
OFFENe HEIDe 

 

An jedem ersten Sonntag im Monat gehen wir in die  
Colbitz-Letzlinger Heide.  

Wir nehmen sie damit Stück für Stück symbolisch in 
Besitz und erfüllen sie mit friedlichem Leben. 

 
Nächster Friedensweg, der 260.: 
Sonntag, 01. Februar 2015, 14 Uhr  

Hillersleben, Zufahrt zum Jüdischen Friedhof 
 

Männer tragen  beim Aufenthalt auf dem Friedhof  
bitte eine Kopfbedeckung!  

 
Spuren der Vergangenheit  

 
Kontaktadressen und Mitfahrbörse für OFFENe HEIDe: 
Joachim Spaeth,  01  60 / 3 67 18 96 
Christel Spenn, Hugenottenstraße 3, 39124 Magdeburg,  03 91 / 2 58 98 65 
Uwe Schubert, Kommunikationsweg 10, 39326 Niedere Börde,  03 92 02 / 5 05 52 
E-Mail: info@offeneheide.de  Internet: http://www.offeneheide.de  
Spendenkonto: Uwe Schubert, Rolf Sonnet, BIC: GENODEM1GLS  
IBAN: DE85 4306 0967 1143 6774 00, GLS Bank, Stichwort OFFENe HEIDe 

"Wieder Krieg in Europa? Nicht in unserem Namen!" 
 
Mehr als 60 Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Medien 
warnen in einem Aufruf eindringlich vor einem Krieg mit Russland und 
fordern eine neue Entspannungspolitik für Europa. Ihren Appell richten 
sie an die Bundesregierung, die Bundestagsabgeordneten und die Medi-
en.  
 
„Niemand will Krieg. Aber Nordamerika, die Europäische Union und 
Russland treiben unausweichlich auf ihn zu, wenn sie der unheilvollen 
Spirale aus Drohung und Gegendrohung nicht endlich Einhalt gebieten. 
Alle Europäer, Russland eingeschlossen, tragen gemeinsam die Verant-
wortung für Frieden und Sicherheit. Nur wer dieses Ziel nicht aus den 
Augen verliert, vermeidet Irrwege. 
 
Der Ukraine-Konflikt zeigt: Die Sucht nach Macht und Vorherrschaft ist 
nicht überwunden. 1990, am Ende des Kalten Krieges, durften wir alle 
darauf hoffen. Aber die Erfolge der Entspannungspolitik und der friedli-
chen Revolutionen haben schläfrig und unvorsichtig gemacht. In Ost und 
West gleichermaßen. Bei Amerikanern, Europäern und Russen ist der 
Leitgedanke, Krieg aus ihrem Verhältnis dauerhaft zu verbannen, verlo-
ren gegangen. Anders ist die für Russland bedrohlich wirkende Ausdeh-
nung des Westens nach Osten ohne gleichzeitige Vertiefung der Zusam-
menarbeit mit Moskau, wie auch die völkerrechtswidrige Annexion der 
Krim durch Putin, nicht zu erklären. 
 
In diesem Moment großer Gefahr für den Kontinent trägt Deutschland 
besondere Verantwortung für die Bewahrung des Friedens… 
Wir appellieren an die Medien, ihrer Pflicht zur vorurteilsfreien Bericht-
erstattung überzeugender nachzukommen als bisher… Es geht nicht um 
Putin. Staatenlenker kommen und gehen. Es geht um Europa. Es geht 
darum, den Menschen wieder die Angst vor Krieg zu nehmen. Dazu kann 
eine verantwortungsvolle, auf soliden Recherchen basierende Berichter-
stattung eine Menge beitragen.“ 
 
Den vollständigen Wortlaut und die Liste der UnterzeichnerInnen gibt es 
im Internet unter 
http://www.zeit.de/politik/2014-12/aufruf-russland-dialog  


